
 

 

Vor dem Hintergrund der Euro-Krise, den politischen 
Wirren in Italien und der Zypern-Krise hat sich die kon-
junkturelle Lage im IHK-Bezirk Heilbronn-Franken im 
Frühjahr 2013 verschlechtert. Die Unternehmen beurtei-
len ihre aktuelle Geschäftslage weniger positiv als im 
Vorquartal. In den Branchen gibt es allerdings Unter-
schiede. Während sich die Situation im Baugewerbe 
deutlich verbessert hat, zeigt die Industrie eine stabile 
Entwicklung. Eine spürbare Eintrübung melden dage-
gen der Großhandel und die Dienstleister. Am ungüns-
tigsten fällt die momentane Lage im Einzelhandel aus. 
In ihren Geschäftserwartungen für die kommenden 
zwölf Monate zeigen sich die Betriebe dagegen zuver-
sichtlicher als am Jahresanfang 2013. Das sind die 
Ergebnisse der aktuellen Konjunkturumfrage der IHK 
Heilbronn-Franken, an der mehr als 340 Unternehmen 
aus dem gesamten IHK-Bezirk teilgenommen haben. 

I. Gesamtkonjunktur 

Die Unternehmen in der Region Heilbronn-Franken beurtei-
len ihre aktuelle Geschäftslage weniger positiv als im 
Vorquartal. Ein Drittel (Vorquartal 39 Prozent) der an der 
Umfrage teilnehmenden Betriebe bezeichnet die aktuelle 
Lage als gut, während 12 Prozent (Vorquartal 8 Prozent) 
der Unternehmen mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden 
sind. 
 
Die Euro-Krise und die flaue Weltwirtschaft haben die Ex-
porte gebremst. Beim Warten auf Wachstum setzt die Wirt-
schaft der Region Heilbronn-Franken darauf, dass die Kon-
junktur im Lauf des Jahres an Schwung gewinnt. Vieles wie 
beispielsweise die aktuelle Auftragsentwicklung deutet bei 
der stark exportabhängigen Industrie auf eine Besserung 

hin. Angesichts der Konjunkturprobleme in Europa ruht das 
Augenmerk auf den Märkten in Übersee. Vor allem Impulse 
aus den USA und China dürften die heimische Wirtschaft in 
eine vielversprechendere zweite Jahreshälfte ziehen. Mit 
einer stabilen Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt ist zu 
rechnen. 
 
Hinsichtlich des zukünftigen Geschäftsverlaufs in den 
nächsten zwölf Monaten zeigen sich die regionalen Betrie-
be optimistischer als am Jahresbeginn 2013. 29 Prozent 
(Vorquartal 22 Prozent) der Unternehmen gehen von einer 
günstigen Geschäftsentwicklung aus, 15 Prozent 
(Vorquartal 18 Prozent) der Betriebe blicken hingegen 
skeptisch in die Zukunft. 
 
Die Beschäftigungspläne der regionalen Unternehmen 
fallen etwas ungünstiger als im Vorquartal aus. Dennoch 
bleiben die Beschäftigungsaussichten per saldo weiterhin 
leicht im expansiven Bereich. Während 16 Prozent 
(Vorquartal 18 Prozent) der Betriebe eine Erhöhung der 
Beschäftigtenzahl in den kommenden zwölf Monate planen, 
sehen 13 Prozent (Vorquartal 11 Prozent) der Unterneh-
men einen Personalabbau vor. 

II. Industrie 

Die Industrie, die maßgeblich die regionale Wirtschaftsent-
wicklung bestimmt, bewertet ihre aktuelle Geschäftslage 
fast genauso gut wie im Vorquartal. 38 Prozent (Vorquartal 
39 Prozent) der Betriebe melden eine gute Geschäftslage, 
11 Prozent (Vorquartal 10 Prozent) der Unternehmen spre-
chen von einem schlechten Geschäftsverlauf. 
 
Im Vergleich um Vorquartal hat sich die Zahl der Auftrags-

eingänge aus dem Ausland weiter 
erholt. Der Saldo aus positiven und 
negativen Stimmen liegt jetzt nur 
noch leicht im Minusbereich. 27 Pro-
zent (Vorquartal 19 Prozent) der 
Betriebe konnten einen Anstieg der 
Auslandsorders verbuchen. 29 Pro-
zent (Vorquartal 26 Prozent) der 
Unternehmen melden einen Rück-
gang. Noch etwas besser hat sich 
der Bereich der Inlandsorders entwi-
ckelt. Hier überwiegen nach einem 
Jahr nun wieder die positiven Ein-
schätzungen. Während 23 Prozent 
(Vorquartal 15 Prozent) steigende 
inländische Auftragseingänge aus-
weisen, berichten 21 Prozent 
(Vorquartal 26 Prozent) der Betriebe 
über Einbußen. Die aktuelle Bele-
bung der Bestellungen dürfte dabei 
auf eine zunehmende Investitionstä-
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Trotz Abkühlung Wirtschaft weiter optimistisch 
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Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer
Urteile der Unternehmen aller Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur

erwarteten Geschäftslage an. 

Gesamtkonjunktur 1/2008-1/2013  

Aktuelle Geschäftslage 1/2013

Erwartete Geschäftslage 1/2013

besser 28,9%

gleichbleibend 56,1%

schlechter 15,0%

gut 33,0%

befriedigend 55,5%

schlecht 11,5%



 

 

tigkeit der Unternehmen zurückzuführen sein. Die Einschät-
zung der aktuellen Kapazitätsauslastung fällt geringfügig 
schlechter als im Vorquartal aus. Sie liegt bei 82 Prozent 
(Vorquartal 84 Prozent). Dagegen wird die Umsatzentwick-
lung in den nächsten zwölf Monaten zuversichtlicher als im 
Vorquartal beurteilt. 42 Prozent der 
Betriebe kalkulieren mit einem Um-
satzwachstum, nur 15 Prozent gehen 
von einem Umsatzrückgang aus. 
 
In ihren Geschäftserwartungen für 
die kommenden zwölf Monate zeigen 
sich die Industriebetriebe optimisti-
scher als im Vorquartal. 31 Prozent 
(Vorquartal 24 Prozent) der Unter-
nehmen gehen von einer günstigeren 
Geschäftsentwicklung aus, während 
15 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) 
der Betriebe mit einem schlechteren 
Verlauf rechnen. Die Exporterwartun-
gen fallen ähnlich wie zu Jahresbe-
ginn aus. 37 Prozent der Unterneh-
men rechnen wie im Vorquartal mit 
Exportzuwächsen. Etwas verbessert 
haben sich hingegen die Beschäfti-
gungsperspektiven. 22 Prozent 
(Vorquartal 17 Prozent) der Industriebetriebe ziehen eine 
Aufstockung der Personalbestandes in Betracht. 14 Pro-
zent (Vorquartal 15 Prozent) planen eine Reduzierung der 
Beschäftigtenzahl. 30 Prozent der Unternehmen kalkulieren 
mit steigenden, 47 Prozent mit gleich bleibenden inländi-
schen Investitionen. 

III. Baugewerbe 

Die wirtschaftliche Situation in der regionalen Bauwirtschaft 
fällt im Branchenvergleich nach wie vor am besten aus. Die 
Lagebeurteilung hat sich im 1. Quartal 2013 wieder verbes-
sert. Während wie im Vorquartal kein Unternehmen die 

aktuelle Geschäftslage für schlecht 
hält, bezeichnen 65 Prozent 
(Vorquartal 47 Prozent) den Ge-
schäftsverlauf als gut. Die Einschät-
zung der Ertragslage fällt gegenüber 
dem Vorquartal günstiger aus. Dage-
gen liegt die durchschnittliche Kapa-
zitätsauslastung mit 73 Prozent 
etwas niedriger als im Vorquartal 
(78 Prozent). 
 
Die Auftragseingänge insgesamt 
haben sich positiv entwickelt. Insbe-
sondere im Straßen- und Tiefbau ist 
eine Trendumkehr festzustellen. 
42 Prozent der Bauunternehmen 
verzeichneten hier eine steigende 
Ordertätigkeit, kein Betrieb musste 
rückläufige Auftragseingänge hin-
nehmen. Auch im Bereich des Woh-
nungsbaus hat sich die Auftragslage 

verbessert. 41 Prozent melden wachsende Auftragseingän-
ge, während 18 Prozent über einen Rückgang klagen. Im 
Bereich des gewerblichen Hochbaus verzeichneten 
21 Prozent Auftragszuwächse, lediglich 5 Prozent verbuch-
ten rückläufige Bestellungen. Das Schlusslicht bei den 

Auftragseingängen bildet der öffentliche Hochbau. Kein 
Betrieb meldet steigende Auftragseingänge, 29 Prozent 
klagen hingegen über einen Rückgang. 
 
In die Zukunft blicken die regionalen Bauunternehmen im 
1. Quartal 2013 sehr optimistisch. Die Geschäftserwartun-
gen haben sich gegenüber dem Vorquartal erheblich ver-
bessert. 39 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) der Unterneh-
men rechnen mit einer günstigeren Geschäftsentwicklung 
in den nächsten zwölf Monaten. Kein Betrieb (Vorquartal 
18 Prozent) erwartet hingegen eine Eintrübung des Ge-
schäftsverlaufs. Die Beschäftigungsaussichten haben sich 
gegenüber dem Vorquartal nur wenig geändert. Kein Unter-
nehmen sieht eine Reduzierung der Beschäftigtenzahl vor, 
während 15 Prozent Neueinstellungen in Betracht ziehen. 

IV. Handel 

Im Bereich des Großhandels hat sich das Stimmungsbild 
stark eingetrübt. Während nur noch ein Fünftel (Vorquartal 
41 Prozent) der Großhändler von einem guten Geschäfts-
verlauf spricht, bezeichnen 24 Prozent (Vorquartal 7 Pro-

40 %  Dienstleistungen (incl. Gastgewerbe und Verkehr)

39 %  Industrie (incl. Bergbau, Energie- und Wasserversorgung)

15 %  Handel

  5 %  Baugewerbe 

  1 %  Sonstige 

Anteile der Branchen im IHK-Bezirk in Bezug auf 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (zum 30.06.2012) 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

Industrie                                                                                                  

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer
Urteile der Unternehmen der Industrie zur aktuellen Geschäftslage und zur 

erwarteten Geschäftslage an.

schlecht 10,8%

befriedigend 50,8%

gut 38,4%

besser 30,9%

gleichbleibend 54,5%

schlechter 14,6%

Erwartete Geschäftslage 1/2013

Aktuelle Geschäftslage 1/2013

1/2008- 1/2013

65,4
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Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer 
Urteile der Unternehmen des Baugewerbes zur aktuellen Geschäftslage und 

zur erwarteten Geschäftslage an.

Erwartete Geschäftslage 1/2013

Aktuelle Geschäftslage 1/2013  

schlecht 0,0%

schlechter 0,0%

gleichbleibend 61,5%

befriedigend 34,6%

besser 38,5%

gut 65,4%

Baugewerbe                                                                                                 1/2008- 1/2013
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zent) der Unternehmen die aktuelle 
Lage als schlecht. Der Saldo aus 
positiven und negativen Stimmen 
liegt damit erstmals seit drei Jahren 
wieder im Minusbereich. Sowohl der 
produktionsverbindende als auch der 
konsumnahe Großhandel berichten 
von einer deutlichen Lageeintrübung. 
Auch die Beurteilung des Kaufverhal-
tens hat sich erheblich verschlechtert. 
Nur 2 Prozent der Betriebe halten das 
Kaufverhalten für kauffreudig, dage-
gen stufen es 63 Prozent als zurück-
haltend ein. Auf die weitere Ge-
schäftsentwicklung in den nächsten 
zwölf Monaten blicken die Großhänd-
ler hingegen mit gestiegener Zuver-
sicht. 41 Prozent (Vorquartal 24 Pro-
zent) sehen die zukünftige Entwick-
lung optimistisch. Nur ein Zehntel 
(Vorquartal 7 Prozent) schätzt den 
weiteren Geschäftsverlauf pessimistisch ein. 92 Prozent 
der Großhändler planen mit einer gleich bleibenden Be-
schäftigtenzahl, 8 Prozent sehen Neueinstellungen vor. 
 
Die Lagebeurteilung im regionalen Einzelhandel hat sich 
erneut verschlechtert. Rund 17 Prozent (Vorquartal 
19 Prozent) der Einzelhändler bezeichnen den Geschäfts-
verlauf als gut, während ein Viertel (Vorquartal 22 Prozent) 
mit der aktuellen Lage unzufrieden ist. Trotz einer stabilen 

Beschäftigungslage, steigenden Einkommen und einer 
niedrigen Inflationsrate ist das Verhalten der Konsumenten 
von Zurückhaltung geprägt. Dämpfend auf den privaten 
Konsum dürften die wieder größere Verunsicherung durch 
die aufflammende Euro-Krise und der lange Winter gewirkt 
haben. Die Beurteilung des Kaufverhaltens der Kunden 
durch die Einzelhändler fällt gegenüber dem Vorquartal 
ungünstiger aus. 8 Prozent der Betriebe bezeichnen das 

Kaufverhalten als kauffreudig. 42 Prozent stufen es als 
saisonüblich angemessen ein und die Hälfte spricht von 
einem zurückhaltenden Kaufverhalten. Hinsichtlich der 
Umsatzentwicklung in den nächsten zwölf Monaten 
herrscht allerdings überwiegend Optimismus. 32 Prozent 
der Einzelhändler rechnen mit steigenden Umsätzen, wäh-
rend 18 Prozent mit einem Rückgang kalkulieren. Auch die 
Geschäftserwartungen fallen nun wieder überwiegend 
positiv aus. 34 Prozent der Betriebe erwarten einen günsti-

geren Verlauf, 17 Prozent blicken mit 
Skepsis in die Zukunft. 6 Prozent der 
Einzelhändler planen eine Personal-
aufstockung, 11 Prozent erwägen 
einen Personalabbau. 

V. Dienstleistungsgewerbe 

Die Einschätzung der wirtschaftli-
chen Lage durch die regionalen 
Dienstleister hat sich gegenüber dem 
Vorquartal deutlich eingetrübt. Nur 
noch ein Fünftel (Vorquartal 41 Pro-
zent) der Unternehmen hält die aktu-
elle Lage für gut, während 11 Pro-
zent (Vorquartal 3 Prozent) mit dem 
Geschäftsverlauf unzufrieden sind. 
Fast 30 Prozent der Dienstleister 
melden gesunkene Umsätze im 
Vergleich zum Vorjahresquartal. 

Ebenfalls 30 Prozent der Unternehmen verbuchten einen 
Auftragszuwachs, während 26 Prozent über einen Rück-
gang berichten. Auch die Einschätzung der zukünftigen 
Geschäftsentwicklung fällt leicht pessimistisch aus. 
24 Prozent (Vorquartal 26 Prozent) der Dienstleister erwar-
ten einen günstigen Verlauf, während wie im Vorquartal 
26 Prozent skeptisch in die Zukunft blicken. 22 Prozent 
planen einen Personalabbau, 13 Prozent Neueinstellungen. 
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Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

Aktuelle Geschäftslage 1/2013

Erwartete Geschäftslage 1/2013

schlechter 17,1%

schlecht 25,0%

besser 34,3%

gut 16,7%

gleichbleibend 48,6%

befriedigend 58,3%

Einzelhandel *                                                                                          1/2008- 1/2013

* ohne Handel mit Kraftfahrzeugen

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Unternehmen des Einzelhandels zur aktuellen Geschäftslage und zur Geschäftserwartung 
an.
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Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

* Dienstleistungen ohne Kreditgew erbe und Hotel- und Gaststättengewerbe

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile 

der Dienstleister zur aktuellen Geschäftslage und zur erwarteten Geschäftslage an.

Aktuelle Geschäftslage 1/2013

Erwartete Geschäftslage 1/2013

schlechter 26,1%

schlecht 11,2%

gleichbleibend 50,2%

befriedigend 68,8%

besser 23,7%

gut 20,0%

Dienstleister *                                                                                              1/2008- 1/2013
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Aktuelle Geschäftslage in ausgewählten Branchen 
 
 
 
 
 

Fahrzeugbau 
 

22,2%      Gut
44,5%      Befriedigend
33,3%      Schlecht

 
 
Die Einschätzung der aktuellen Geschäfts-
lage im regionalen Fahrzeugbau hat sich 
im Vergleich zum Vorquartal verschlechtert. 
Erstmals seit etwas mehr als drei Jahren 
überwiegen nun wieder die negativen 
Stimmen. Ein Drittel der Betriebe ist mit der 
aktuellen Lage unzufrieden. 22 Prozent 
bezeichnen den Geschäftsverlauf als gut. 
Die Zahl der Auftragseingänge hat sich 
zumindest per saldo verbessert. Alle 
Betriebe melden gleich bleibende Inlands-
orders. Jeweils 22 Prozent berichten von 
einem Anstieg oder Rückgang der Aus-
landsorders. Jeder dritte Betrieb rechnet mit 
einer ungünstigeren weiteren Entwicklung, 
nur 22 Prozent sind optimistisch. 
 

  

Maschinenbau 
 

38,3%     Gut
50,6%     Befriedigend
11,1%     Schlecht

 

Das Stimmungsbild im heimischen 
Maschinenbau fällt gegenüber dem 
Vorquartal weniger günstig aus. Während 
38 Prozent (Vorquartal 48 Prozent) der 
Betriebe die aktuelle Geschäftslage als gut 
bezeichnen, sind 11 Prozent (Vorquartal 
9 Prozent) mit dem Geschäftsverlauf 
unzufrieden. Die Auftragseingänge aus 
dem In- und Ausland haben sich erhöht. 
39 Prozent melden gestiegene Auslands-
orders, 22 Prozent einen Rückgang. 
37 Prozent der Betriebe erwarten eine 
günstigere zukünftige Entwicklung, 
14 Prozent zeigen sich pessimistisch. 
29 Prozent der Maschinenbauer sehen 
Neueinstellungen vor. 

  

Elektrotechnik 
 

41,7%     Gut
52,1%     Befriedigend
6,2%       Schlecht

 
 
Im Bereich Elektrotechnik hat sich die 
Einschätzung der konjunkturellen Situation 
verbessert. 42 Prozent der Unternehmen 
bezeichnen die Lage als gut, lediglich 
6 Prozent sind mit dem Geschäftsverlauf 
nicht zufrieden. Bei den inländischen 
Auftragseingängen ist eine Erholung 
festzustellen. 30 Prozent (Vorquartal 
5 Prozent) der Betriebe verweisen auf 
einen Zuwachs der Inlandsorders. Wäh-
rend nur 6 Prozent pessimistisch in die 
Zukunft blicken, kalkulieren 58 Prozent mit 
einer günstigeren Geschäftsentwicklung. 
Überwiegend positiv fallen auch die 
Personalplanungen aus. Ein Drittel plant 
einen Personalaufbau. 

     

 

Metallerzeugnisse 
 

28,1%      Gut
59,4%      Befriedigend

  12,5%      Schlecht
 

 
Im Bereich der Metallerzeugnisse wird die 
wirtschaftliche Lage per saldo ähnlich wie 
im Vorquartal beurteilt. 13 Prozent der 
Unternehmen äußern sich unzufrieden über 
die aktuelle Geschäftslage, dagegen 
schätzen 28 Prozent den Geschäftsverlauf 
als gut ein. Die Zahl der Auslandsorders 
hat sich weiter verringert. Auch bei den 
Inlandsorders ist lediglich per saldo eine 
leichte Verbesserung festzustellen. Die 
weitere Geschäftsentwicklung wird eher 
pessimistisch eingeschätzt. Nur 7 Prozent 
der Betriebe blicken optimistisch in die 
Zukunft. 18 Prozent erwarten dagegen 
einen schlechteren Geschäftsverlauf. 

  

Glasindustrie/Steine- 
verarbeitung 

33,3%     Gut
52,4%     Befriedigend
14,3%     Schlecht

 
Die wirtschaftliche Lage im Bereich 
Glasindustrie/Steineverarbeitung fällt im 
Vergleich zum Vorquartal weniger positiv 
aus. Während 14 Prozent (Vorquartal 
10 Prozent) der Betriebe mit dem Ge-
schäftsverlauf unzufrieden sind, spricht ein 
Drittel (Vorquartal 41 Prozent) von einer 
guten Lage. Bei den In- und Auslandsor-
ders ist jeweils eine positive Entwicklung 
zu beobachten. 63 Prozent verbuchten 
einen Zuwachs bei den Inlandsorders, 
lediglich 21 Prozent klagen über einen 
Rückgang. Während ein Drittel mit einem 
besseren zukünftigen Geschäftsverlauf 
kalkuliert, sind 19 Prozent skeptisch. 
 

  

Chemische Industrie 
 

60,0%     Gut
26,7%     Befriedigend
13,3%     Schlecht

 
 
In der chemischen Industrie fällt die 
Lageeinschätzung per saldo ähnlich positiv 
wie im Vorquartal aus. 60 Prozent der 
Unternehmen sprechen von einer guten 
Geschäftslage. 13 Prozent beurteilen den 
aktuellen Geschäftsverlauf als schlecht. 
Die ausländische Auftragslage hat sich 
zumindest per saldo verbessert. Jeweils 
18 Prozent melden steigende (Vorquartal 
23 Prozent)  bzw. rückläufige (Vorquartal 
31 Prozent) Auslandsorders. 40 Prozent 
der Unternehmen erwarten einen günstige-
ren weiteren Geschäftsverlauf, kein Betrieb 
blickt pessimistisch in die Zukunft. 
27 Prozent planen Neueinstellungen. 

     

 

Ernährungsgewerbe 
 
 

69,2%      Gut
30,8%      Befriedigend
0,0%        Schlecht

 
 
Im Ernährungsgewerbe fällt die Stim-
mung nicht mehr ganz so euphorisch wie 
im Vorquartal, aber noch immer sehr gut 
aus. Kein Unternehmen spricht von einer 
schlechten Lage, 69 Prozent beurteilen 
den aktuellen Geschäftsverlauf als gut. 
Während die Zahl der ausländischen 
Auftragseingänge gegenüber dem 
Vorquartal gestiegen ist, melden die 
Unternehmen bei den Inlandsorders eine 
gleich bleibende Entwicklung. Hinsicht-
lich der weiteren Geschäftsentwicklung 
erwarten 15 Prozent der Betriebe eine 
ungünstigere Entwicklung, nur 7 Prozent 
blicken optimistisch in die Zukunft. 

  

Kreditgewerbe 
 
 

43,5%     Gut
56,5%     Befriedigend
0,0%       Schlecht

 
Im regionalen Kreditgewerbe fällt das 
Stimmungsbild nicht mehr ganz so positiv 
wie im Vorquartal aus. Während nach wie 
vor kein Unternehmen die Geschäftslage 
als schlecht bezeichnet, melden 
44 Prozent (Vorquartal 59 Prozent) der 
Kreditinstitute einen guten Geschäftsver-
lauf. Nur noch 39 Prozent (Vorquartal 
69 Prozent) berichten von steigenden 
Einlagen. Ein Drittel verzeichnete eine 
zunehmende Kreditnachfrage der Firmen-
kunden. Während  91 Prozent der Kredit-
institute von einer gleich bleibenden 
zukünftigen Geschäftsentwicklung aus-
gehen, sind 9 Prozent pessimistisch. 

  

Hotel- und Gaststätten-
gewerbe 

35,7%     Gut
60,7%     Befriedigend
3,6%       Schlecht

 
 
Die Einschätzung der wirtschaftlichen 
Situation im Bereich Hotel- und Gaststät-
tengewerbe fällt  gegenüber dem Vorquar-
tal ungünstiger aus. 36 Prozent (Vorquartal 
60 Prozent) der Unternehmen bezeichnen 
die Geschäftslage als gut, 4 Prozent 
(Vorquartal 8 Prozent) sind mit dem 
Geschäftsverlauf unzufrieden. Trotz 
deutlich gesunkener Umsätze schätzen die 
Betriebe ihre Ertragslage per saldo ebenso 
günstig wie im Vorquartal ein. Die Erwar-
tungen hinsichtlich der weiteren Ge-
schäftsentwicklung fallen leicht pessimis-
tisch aus. 21 Prozent kalkulieren mit einem 
schlechteren Verlauf. 
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